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Die Ukraine hat mit dem Krieg im Osten des Landes und den daraus
resultierenden Migrationsbewegungen Herausforderungen zu bewältigen,
die in der Quantität den europäischen Dimensionen kaum nachstehen. Das
Land ist hierbei finanziell und in ihren administrativen Kapazitäten mit der
Situation überfordert. Auch die Einstellung der Bevölkerung den
Flüchtlingen gegenüber war zunächst ambivalent. Ganz anders die Heran-
gehensweise der Russischen Föderation: Obwohl auch hier die Bevölkerung 
den Flüchtlingen teilweise reserviert begegnet, lässt der Kreml keine 
Gelegenheit aus, um aus der selbstverantworteten humanitären Krise
medienwirksames Kapital zu schlagen. Eine bessere humanitäre und
administrative Betreuung in der RF, beeindruckende finanzielle Mittel und
die vielen humanitären Konvois in den Donbas zeigen dies auf.
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ZWISCHEN KIEW UND MOSKAU – AUF DER FLUCHT 
VOR KRIEG UND ANNEXION 
 

|| Daniel Seiberling 

 

Die Ukraine ist nicht unmittelbar von den 
aktuellen Herausforderungen der Migrati-
onsbewegungen aus Syrien, Afghanistan 
oder dem afrikanischen Kontinent betroffen. 
Nur Ausläufer der Ostbalkanroute streifen 
die Ukraine, die aber ihren Verpflichtungen 
aus dem Assoziierungsabkommen mit der 
EU nachkommt und aktuell in der Kleinstadt 
Jagotin unweit von Kiew Unterkunftsmög-
lichkeiten für 250 syrische und afghanische 
Migranten errichtet.1 Offiziellen Angaben 
zufolge hat die Ukraine für 2016 eine Quote 
von 4.586 Asylsuchenden vorgesehen – bei 
rund 1.500 Asylanträgen in 20152 ist hier 
also noch Verhandlungsraum mit der EU.    

Ausländische Flüchtlinge und Asylsu-
chende finden nur in sehr überschaubaren 
Umfang ihren Weg in oder durch die Ukrai-
ne. Allerdings sieht sich das Land mit einer 
Herausforderung ganz anderer Größenord-

nung konfrontiert: Die russische Annexion 
der Krim und der Krieg russisch unterstütz-
ter Separatisten im Nordosten des Landes 
gegen die Kiewer Regierung haben eine im 
Land beispiellose Migrationsbewegung aus-
gelöst. Von den rund 45 Millionen Bürgerin-
nen und Bürgern der Ukraine sind seit dem 
Frühjahr 2014 geschätzte drei Millionen 
Menschen auf der Flucht vor dem Krieg im 
Donbas, circa 20.000 Menschen vor der rus-
sischen Okkupation der Halbinsel Krim. Von 
diesen Flüchtlingen haben rund 1,3 Millio-
nen Menschen das Land verlassen, die meis-
ten von ihnen, ca. 1,1 Millionen, nach Russ-
land sowie ca. 130.000 nach Weißrussland.3 
Nach offiziellem Jargon sind dies External 
Displaced Persons (EDPs). In Deutschland 
haben offiziellen Statistiken zufolge seit 
dem Ausbruch der Kampfhandlungen im 
Donbas 6.700 Menschen aus der Ukraine 

Migrationsbewegungen in der Ukraine. Quelle: ©openstreetmap contributors, URL http://www.openstreetmap.org/copyright 
[30.05.2016]. Änderungen des Autors. 

http://www.openstreetmap.org/copyright
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Asyl beantragt, in Polen 5.328.4,5 Diesen 
standen 2015 in Polen beispielsweise über 
900.000 erteilte Visa für Arbeitsmigranten 
aus der Ukraine gegenüber.6 Wie viele von 
diesen als Arbeitsmigranten erfassten Per-
sonen Flüchtlingen aus dem Donbas sind, ist 
nicht zu erkennen.  

Die rund 1,7 Millionen Menschen, die 
zwar ihre Wohnorte im Donbas und auf der 
Krim verlassen haben, aber sich weiterhin 
innerhalb der Ukraine aufhalten, werden 
dagegen als Internal Displaced Persons 
(IDPs) bezeichnet.7 

Beim Ausbruch der Kämpfe im Frühjahr 
2014 konnte aus der Richtung, in die sich 
die Bewohner des mit schweren Waffen um-
kämpften Donbas-Gebietes versuchten in 
Sicherheit zu bringen, kein unmittelbarer 
Rückschluss auf deren politische oder natio-
nale Gesinnung gezogen werden. Die ukrai- 
nischen und russischen Gesellschaften sind 
auch weit nach dem Ende der Sowjetära 
noch durch tiefgreifende familiäre, freund-
schaftliche und wirtschaftliche Kontakte 
verknüpft – und in der humanitären Krisen-

situation des Jahres 2014 gaben primär die-
se interpersonellen Kontakte den Ausschlag, 
wohin man und seine Familie flüchtete. Mit 
dem im Februar 2015 vereinbarten Waffen-
stillstand im Rahmen des „Minsk II“ Ab-
kommens hat sich die Lage beruhigt, es fin-
den keine massenhaften Migrationsbewe-
gungen aus dem Gebiet mehr statt – die Zahl 
hat sich bei rund 5.000 IDPs pro Monat ein-
gependelt.8 Von beiden Seiten – aus der 
Ukraine, unterstützt insbesondere durch EU-
Hilfsorganisationen sowie aus der Russi-
schen Föderation für die „Volksrepubliken“ 
Donetsk und Lugansk – wird versucht, die 
dringendsten humanitären Bedürfnisse in 
dem durch den Krieg verwüsteten Gebiet zu 
bedienen. Von Wiederaufbauarbeit kann 
aber noch keine Rede sein.       

Die statistischen Daten sind hierbei aber 
ebenso unübersichtlich, wie die aktuellen 
Begrifflichkeiten. Die beiden betroffenen 
Verwaltungsbezirke der Ukraine – Gebiet 
Donetsk und Gebiet Lugansk – sind jeweils 
durch den Waffenstillstandsvertrag de facto 
geteilt. Die selbsternannten Volksrepubliken 

Schematische Darstellung des Donbas. Quelle: ©openstreetmap contributors, URL http://www.openstreetmap.org/copyright 
[30.05.2016]. Änderungen des Autors. 
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Lugansk (LNR) und Donetsk (DNR) umfassen 
weniger als die Hälfte der Territorien der 
Gebiete, schließen aber die bevölkerungs-
reichsten Städte ein. Im ukrainischen 
Sprachgebrauch werden diese Territorien 
als „nicht unter Regierungskontrolle befind-
liche Gebiete“ bezeichnet, im Unterschied 
zu den „unter Regierungskontrolle befindli-
chen Gebiete“ – jeweils die (Rest-)Gebiete 
Donetsk und Lugansk. 

Die Bevölkerung der Gebiete Donetsk und 
Lugansk betrug 2013 insgesamt rund 6,6 
Millionen Einwohner.9 Rund drei Millionen 
hiervon werden aktuell als IDPs und EDPs 
gelistet, während die „Volksrepubliken“ 
Donetsk und Lugansk ihre Einwohnerzahlen 
aktuell mit 1,9 Millionen (DNR) und 1,2 Mil-
lionen (LNR) angeben. Das würde statistisch 
bedeuten, dass die unter ukrainischer Kon-
trolle befindlichen Landesteile quasi men-
schenleer wären – das Gegenteil ist aber der 
Fall: Geschätzt wird, dass der überwiegende 
Teil der Binnenflüchtlinge (bis zu 75 Pro-
zent) zunächst in den Gebieten Donetsk und 
Lugansk sowie in den angrenzenden Gebie-
ten Charkiw, Saporoshja und Dnipropet-
rowsk Zuflucht gefunden hat.10 An diesem 
Beispiel wird deutlich, dass die Daten und 
Zahlenangaben in diesem Konflikt mit gro-
ßer Zurückhaltung behandelt werden müs-
sen. Weder über die Bevölkerungszahl der 
unter Regierungskontrolle befindlichen Ge-
biete Donetsk und Lugansk liegen im Mo-
ment konkrete Angaben vor, noch über die 
genauen Zu- und Abwanderungsbewegun-
gen. 

 
Binnenflüchtlinge aus dem Donbas und von 
der Krim in der Ukraine – IDPs 
 

Inmitten enormer wirtschaftlicher Prob-
leme, einem politischen Neuanfang und ei-
nem Krieg im Osten des Landes sieht sich 
die Ukraine mit mindestens 1,7 Millionen 
Binnenflüchtlingen konfrontiert. Eine andere 
Zählart geht von 1,35 Millionen Familien 
aus, die durch den Krieg im Osten entwur-
zelt und in der Ukraine registriert wurden. 
Von diesen haben bislang 670.000 staatli-
che finanzielle Unterstützung erhalten.11 

Eine zusammenfassende finanzielle Quanti-
fizierung der ukrainischen und internationa-
len Hilfsleistungen, die sich mit der aus 
russischen Medien kolportierten Zahl von 
rund 230.000.000 € russischer Unterstüt-
zungsleistungen für Flüchtlinge in der RF für 
2014 und 201512 vergleichen ließe, liegt 
bisher nicht vor.  

 
Die ukrainischen Behörden gingen in der 

Flüchtlingssituation zunächst von einer rela-
tiv schnellen Rückkehr zur Normalität aus. 
So haben Flüchtlinge Anspruch auf sechs 
Monate staatlich geförderte Unterkunft – 
danach sollten sie bei Verwandten oder 
Freunden beherbergt, selbst auf die Beine 
gekommen oder wieder zurückgekehrt sein. 
Die Kommunen sind bei der Wohnraumfrage 
aber längst an die Grenzen ihrer Leistungs-
fähigkeit gestoßen. Der zur Verfügung ste-
hende Wohnraum in städtischen Gemein-
schaftsunterkünften reicht nicht aus und 
leer stehender Wohnraum ist in gewachse-
nen Gemeinden selten. 

Während die primäre Nothilfe für Flücht-
linge und Vertriebene relativ schnell anlief 
und durch Unterstützung insbesondere aus 
dem europäischen Ausland vor allem in Not-
aufnahmelagern weiter ausgebaut wurde, ist 
die öffentliche Verwaltung der Ukraine mit 
vielen Problemen überfordert. Ausweisdo-
kumente, Personenstandsurkunden und 
andere Unterlagen stellen viele Antragstel-
ler vor unüberwindbare Probleme, da die 
ukrainische Bürokratie auf Dokumenten 
basiert, die im Donbas und auf der Krim 
nicht mehr zugänglich sind oder nicht mehr 
ausgestellt werden. Grundsätzlich gilt, dass 
in der Ukraine alle neuausgestellten (russi-
schen) Dokumente von der Krim – bei-
spielsweise Krankenkarten oder Ausbil-
dungszertifikate – nicht anerkannt werden 
(siehe Infokasten). Seit mehreren Monaten 
wird eine gesetzlich geregelte Vereinfa-
chung des Registrierungsverfahrens für Bin-
nenflüchtlinge auf der Durchführungsebene 
verschleppt: Die notwendige Gegenbestäti-
gung der Migrationsbehörde auf Registrie-
rungsformularen kommunaler Sozialämter 
wurde zwar offiziell aufgehoben – nachge-
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ordnete Verwaltungsbehörden verlangen 
diese aber weiterhin, was zu nervenaufrei-
benden und langwierigen Streitereien der 
Antragsteller mit den Behörden führt.13 Hier 
kommt ein bekanntes ukrainisches Problem 
zum Tragen: Progressive Gesetze alleine 
nützen wenig, solange es keine entspre-
chenden Durchführungsverordnungen für 
die jeweiligen Amtsstuben gibt.   

Auch die Integration in den ukrainischen 
Arbeitsmarkt gestaltet sich schwierig, weil 
es in der aktuellen Wirtschaftskrise – Wirt-
schaftswachstum 2014 -7 Prozent, 2015 
rund -10 Prozent14 – ohnehin nicht genü-
gend Arbeit gibt.  

Eine weitere wichtige symbolische Hürde 
wurde im Oktober 2015 nicht genommen: 
Die meisten Binnenflüchtlinge konnten nicht 
an den Kommunalwahlen teilnehmen15, weil 
das Wahlgesetz nicht rechtzeitig an die Si-
tuation angepasst wurde16, obwohl dies von 
ukrainischen Menschenrechtsorganisationen 
und der OSCE dringend gefordert worden 
war17. Selbst wenn man dies der aktuellen 
krisenhaften Situation zuschreiben und es 
bei Kommunalwahlen noch eben so hinge-
nommen werden kann, muss dieses Problem 
bis zu den spätestens 2018 bevorstehenden 
Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 
geklärt werden.18 

Die Einstellung der ukrainischen Bevöl-
kerung den Flüchtlingen gegenüber war / ist 
ambivalent: Einerseits sind die Flüchtlinge 
aus dem Donbas Opfer der Situation und 
definitiv nicht diejenigen, die in Donetsk 
und Lugansk gegen ukrainische Wehrpflicht-
ige kämpfen; andererseits kommen sie doch 
aus der Gegend, die beim Referendum am 
11. Mai 2014 mehrheitlich gegen den Ver-
bleib in der Ukraine stimmte19 – ein Gene-
ralverdacht bestand, so der Journalist Wla-
dislaw Bulatshik: 

 
„2014 sahen sich die Binnenflüchtlinge 

mit diesem Problem konfrontiert. Sie hatten 
ihre Häuser zurückgelassen und flüchteten 
sich in die friedlichen Gebiete der Ukraine. 
Dort aber waren viele Anwohner nicht be-
reit, den Flüchtlingen Wohnraum zu vermie-
ten. Viele fanden keine Arbeit, wurden als 

„Separatisten“ verunglimpft, die ihre Hei-
mat verraten hätten und schlimmeres. Es 
dauerte fast ein Jahr, bis sich die Situation 
normalisierte und die Ukrainer die 
„Donetsker“ nicht mehr fürchteten. Auch 
heute gibt es noch hier und da Einzelfälle 
der Diskriminierung von Flüchtlingen, aber 
das sind nicht mehr viele und nicht systema-
tisch, wie das noch vor zwei Jahren der Fall 
war.“ 20 

 
Die bestätigt auch eine aktuelle Studie 

des Flüchtlingshilfswerkes der Vereinten 
Nationen UNHCR, der zufolge die überwie-
gende Mehrheit der ukrainischen Bevölke-
rung inzwischen eine positive oder neutrale 
Einstellung den Flüchtlingen gegenüber an 
den Tag legt.21 

Am 20. April 2016 wurde in der ukraini-
schen Regierung das „Ministerium für die 
zeitweise okkupierten Gebiete und Binnen-
flüchtlinge“ eingerichtet, Minister ist Vadym 
Chernysch. Hier sollen nun die Hilfsleistun-
gen, die soziale Versorgung und die Einglie-
derung in die neuen Wohnorte koordiniert 
werden.22 

Sonderfall Krim 

 

Sehr spezifisch stellt sich die Situation der 

Halbinsel Krim dar: Nach ukrainischem und 
völkerrechtlichen Verständnis sind die Be-

wohner der Halbinsel Krim ukrainische 

Staatsbürger, die sich zeitweilig und 

rechtswidrig unter einer ausländischen 
Zivilverwaltung befinden. Für die Ukraine 

müssten Flüchtlinge von der Krim also als 

IDPs gelten. De facto werden sie aber zu-

nehmend als grenzüberschreitende Flücht-
linge aus der Russischen Föderation behan-

delt, je weiter Russland administrative 

Funktionen auf der Krim nach russischem 

Vorbild ausgestaltet. So werden beispiels-
weise die (russischen) Abschlüsse weiter-

führender Schulen der Krim ab 2014 in der 

Ukraine nicht anerkannt, obwohl die Schüle-

rinnen und Schüler zehn bis elf Jahre ihrer 
Schullaufbahn in ukrainischen Schulen ab-

solviert haben.       

 

 



Z W I S C H E N  K I E W  U N D  M O S K A U  –  A U F  D E R  F L U C H T  V O R  K R I E G  U N D  A N N E X I O N  

A R G U M E N T E  U N D  M A T E R I A L I E N  D E R  E N T W I C K L U N G S Z U S A M M E N A R B E I T  1 8    117 

Grenzüberschreitende Flüchtlinge aus dem 
Donbas in der Russischen Föderation – EDPs 
 

Nach Angaben des russischen Migrati-
onsdienstes leben und arbeiten derzeit über 
2,5 Millionen Ukrainerinnen und Ukrainer 
(ohne die Bewohner der Krim) in der Russi-
schen Föderation (RF), unter ihnen gut eine 
Millionen Flüchtlinge aus dem Donbas. Die 
RF hatte insbesondere im ukrainisch-rus-
sischen Grenzgebiet mehrere hundert Erst-
aufnahmestellen für diejenigen Flüchtlinge 
errichtet, die keine persönlichen Anlaufstel-
len und daher kein konkretes Ziel ihrer 
Flucht in die RF hatten. Zeitweise waren 
über 20.000 Menschen in solchen Unter-
künften untergebracht.23 Staatsbürgern der 
Ukraine steht die Einreise in die RF auf 
Grundlage eines ukrainischen Personalaus-
weises offen. Die Aufenthaltsdauer für 
Flüchtlinge aus dem Donbas kann die sonst 
üblichen 90 Tage zudem überschreiten. Seit 
dem Waffenstillstandsabkommen von Minsk 
im Februar 2015 sind die Flüchtlingszahlen 
jedoch deutlich gesunken, zahlreiche Erst-
aufnahmeeinrichtungen werden wieder auf-
gelöst.24 Die RF lässt sich ihre Hospitalität 
auch innenpolitisch etwas kosten und be-
schwört häufig die russische Gastfreund-
schaft und die Verantwortung der ehemali-
gen sowjetischen Staatenfamilie gegenüber. 
Die russische Landbevölkerung schielt da-
gegen teilweise misstrauisch auf die Flücht-
linge und glaubt, dass es die Regierung mit 
den Neuankömmlingen besser meine, als mit 
der eigenen Bevölkerung.25  

Zahlreiche Flüchtlinge aus dem Donbas 
wollen sich am liebsten ganz aus dem Krieg 
zwischen Moskau und Kiew heraushalten 
und in dem vertrauten sprachlichen und 
kulturellen Umfeld der RF einen Neuanfang 
wagen; russische Nachbarn werfen ihnen 
dagegen vor, dass russische Soldaten die 
Volksrepubliken gegen Nationalisten und 
Verbrecher aus dem Westen des Landes ver-
teidigen müssten, und stellen junge Männer 
unter den Flüchtlingen fast als Deserteure 
dar.26 

Dennoch geht das russische Migrations-
amt davon aus, dass über 600.000 Flücht-

linge aus dem Donbas dauerhaft in der RF 
bleiben wollen27 und erstellt entsprechende 
Ansiedlungsquoten, insbesondere für Sibiri-
en, die Wolgaregion und den Ural28. Einzel-
heiten über einen vereinfachten Prozess der 
Einbürgerung ukrainischer Flüchtlinge regelt 
ein Gesetzentwurf vom Februar 2016, der 
auch Erläuterungen zu Rentenansprüchen 
sowie sozialer und medizinischer Versor-
gung beinhaltet.29 Viele Menschen sehen 
den Weg zurück in den Donbas auf Jahre 
versperrt – zunächst müssen die Bedingun-
gen des Minsk II Vertrages erfüllt werden und 
danach steht jahrzehntelange Aufbauarbeit 
an, um die Kriegsschäden zu beseitigen. 

Zusammenfassung  

 
Die Russische Föderation ist nicht nur 

Auslöser der schwierigen humanitären Situ-
ation für Millionen Menschen aus der Ukrai-
ne, sondern vermag auch propagandistisch-
en Nutzen aus dieser Situation zu ziehen. 
Sie setzt neben repressiven Instrumenten 
auch ihre Charmeoffensive auf der Krim fort 
– zum Beispiel mit Stipendien und Zuschüs-
sen für Rentner und Schulabgänger, wäh-

Projekte der HSS 

 

Die Hanns-Seidel-Stiftung unterstützt in der 
Ukraine Projektansätze zur Förderung der 

politischen und gesellschaftlichen Inklusion 

von Binnenflüchtlingen. Im Oktober 2015 

führte die Partnerorganisation NRO „Goren-
je“ im Gebiet Dnipropetrowsk mehrere Auf-

klärungs- und Beratungskampagnen durch, 

die den Binnenflüchtlingen die Teilnahme 

an den Kommunalwahlen nach geltendem 
Wahlgesetz ermöglichen sollten. 2016 wur-

den mit dem Gesetzgebungsinstitut des 

ukrainischen Parlamentes bislang zwei 

Rundtischgespräche zu aktuellen Fragen der 
Binnenflüchtlinge und der Situation auf der 

Krim durchgeführt, an denen Experten aus 

Verwaltung und Gesetzgebung sowie Nicht-

regierungsorganisationen teilnahmen.  
 

Mehr zu unserer aktuellen Arbeit unter: 

www.hss.de/ukraine 

 
 
 
 
 

 

http://www.hss.de/ukraine
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rend sich die Ukraine schwer tut, auf die 
komplexe Situation der Krim angemessen zu 
reagieren. Die RF nutzt ihren gut funktionie-
renden Verwaltungs- und Staatsapparat, um 
den Flüchtlingen aus dem Donbas tatsäch-
lich zu helfen – und zieht dabei alle Register 
ihrer hybriden Kriegsführung gegen die Uk-
raine, um die eigenen Leistungen gegenüber 
den Unzulänglichkeiten der Ukraine im Um-
gang mit der finanziellen und logistischen 
Herausforderung herauszustreichen.30 Noch 
heute finden sich beispielsweise unzählige 
Verweise auf russischen Webseiten, die die 
positiven Äußerungen des UNHCR Sprechers 
Baisa Vak-Voya über russische Erstaufnah-
melager „To be honest, this is one of the 
most equipped and well-run and profes-
sionally managed camp I have seen“31 vom 
November 2014 verwerten. 

 
 

|| Daniel Seiberling  

Auslandsmitarbeiter Ukraine, Rumänien, 
Republik Moldau 
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